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A N Z E I G E

Visionen in Glas – gekonnt umgesetzt
Nur derjenige, der mit neuen Ideen an den Markt geht, ist erfolg�
reich – das ist in einem Satz das unternehmerische Credo von 
Reinhard Cordes, Geschäftsführer von Frerichs Glas in dritter Ge�
neration. Doch innovativ muss nicht nur die Produktidee, sondern 
auch die Umsetzung sein: Darauf beruht der Erfolg des Unterneh�
mens, das sich konsequent immer wieder selbst erneuert – und nun 
auch internationalisiert.������������������������������������� ������������������������������������Dazu gehören nicht nur modernste Ma�
schinentechnik und durchgängig Software gesteuerte Prozesse im 
gesamten Unternehmen, sondern vor allem eine Unternehmens�
kultur, in der jeder Mitarbeiter 'abgeholt' und einbezogen wird. 
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Reinhard Cordes, Geschäftsführender Gesellschafter 
von Frerichs Glas, und Gabriele Riebel, Vertrieb und 
Beratung ALBAT+WIRSAM. Seit mehr als zwei Jahr-
zehnten ist A+W der Softwarepartner der Verdener 
Glasveredler.

Links: 2008 wurde die 
'Gläserne Fabrik' ein-
geweiht, in der die 
Bereiche creaglas®, 
creacryl® und Logi-
stik untergebracht 
sind.

Rechts:  Der Zuschnitt 
wurde immer wieder 
den gestiegenen An-
forderungen ange-
passt, so jüngst durch 
Aufstockung des 
Float-Remasters. 

Links: Das brandneue, 
fünfachsige CNC-Be-
arbeitungszentrum. 
Ein vertikales Schleif-, 
Bohr- und Fräszentrum 
ergänzt das High-Tech 
Bearbeitungsequip-
ment.  

Rechts:  Mit Einfüh-
rung der ESG-Fertigung 
in 2008 wurde Frerichs 
Glas vollends zum Voll-
sortimenter im High-
Quality Segment. 

ALLES GUT GEPLANT

Insbesondere die enorme Fertigungstiefe im Bereich creaglas® erfordert den Einsatz eines hoch spezia-

lisierten Produktionsplanungs- und steuerungssystems, das vom Softwarepartner A+W geliefert und nach 

den Anforderungen von Frerichs Glas konfiguriert wurde. Damit veränderten sich die Planungsprozesse bei 

Frerichs Glas vollständig. Bei der unterschiedlichen Dauer der Fertigungsprozesse, oft für den selben Auf-

trag, wird der Liefertermin nicht mehr der führende Termin sein. Im Zuge der Rückwärtsterminierung ge-

hen vielmehr die Auftragspositionen entsprechend ihrer Fertigungstiefe eigene Wege. Das bedeutet, dass, 

abhängig vom notwendigen Starttermin der Produktion, Aufträge auseinandergezogen und damit ano-

nymisiert werden. Fertigungslose bestehen aus Positionen verschiedener Kunden und werden erst am En-

de in der Versandlogistik wieder zusammengeführt. Detaillierte Barcode-Fertigungsetiketten steuern die 

Scheiben durch die Produktion, konsequente Betriebsdatenerfassung ermöglicht exakte Scheibenverfol-

gung und Statusupdates, die direkt in die Datenbank zurückgemeldet werden. Damit ist jederzeit bekannt, 

welche Scheibe sich wo befindet, welche Bearbeitung bereits durchgeführt wurde und was der nächste 

Fertigungsschritt ist. Das Planungsbüro befindet sich im Zentrum der neuen gläsernen Fabrik (Bild unten 

links). Von hier aus organisieren und verplanen die erfahrenen Mitarbeiter der Arbeitsvorbereitung das ge-

samte, im A+W ERP-System erfasste Auftragsvolumen vom Zuschnitt über alle Produktionsschritte bis zur 

Übergabe an die Versandlogistik. 

Dank durchgängiger Barcodeverfolgung wissen nicht nur die Mit-
arbeiter in der Produktion jederzeit, wo sich jede Scheibe befin-
det; die Bearbeitungsstati werden auch ins A+W ERP-System zu-
rückgemeldet, so dass Kundennachfragen unmittelbar beant-
wortet werden können: Transparenz durch konsequenten ver-
netzten Softwareinsatz in allen Unternehmensbereichen.  

FRERICHS GLAS

_ 
160 Mitarbeiter in Verden und 
Lüneburg verarbeiten täglich 

40 Tonnen Basisglas und erwirtschaften 
damit einen Umsatz weit über der 20 
Mio. Marke. Neben der gesamten Palet-
te moderner UNIGLAS®- Funktions-Iso-
liergläser gehört dazu der Bearbeitungs- 
und ESG-Bereich creaglas®. Hier wer-
den hoch innovative Produkte aus Glas 
gefertigt, seit 2008 in der 'Gläsernen Fa-
brik', einer attraktiven und funktionellen 
lichtdurchfluteten Glashalle, mit der das 
Unternehmen seine Produktphilosophie 
eindrucksvoll demonstriert – Eigenwer-
bung im besten Sinne.
Die Fertigungstiefe ist enorm und erfor-
dert detaillierte softwaregesteuerte Pla-
nung und Steuerung. Kanten-, Eck- und 
Oberflächenberarbeitungen sowie Boh-
rungen werden in einer hochmodernen, 
blitzsauberen Schleiferei durchgeführt, 

viele davon auf den beiden CNC Bear-
beitungszentren. Oberflächen werden 
durch Sandstrahlen, Ätzen, Gravur und 
Siebdruck veredelt – attraktive Glastüren, 
Duschkabinen, Ganzglasanlagen und De-
signerspiegel sind Beispiele für die hoch-
wertige Produktpalette, die im Sanitärbe-
reich von ShowerGuard®-Duschglas ge-
krönt wird, einem Produkt erfolgreicher 
Zusammenarbeit mit Guardian. Shower-
Guard® ist keine Beschichtung, sondern 
ein vollkommen neues Glas. Als einziges 
Glas am Markt ist es permanent bestän-
dig gegen Korrosion und außergewöhn-
lich leicht zu reinigen.
Ein ästhetisches Highlight im Bereich 
creaglas® sind die LightCubes®. Diese 
Lichtwürfel sind interessante, architekto-
nisch neutrale Kunstobjekte, die sich ste-
tig wandeln und ihre Umgebung in eine 
geheimnisvolle Lichtatmosphäre tauchen. 

Gleichzeitig dienen die LightCubes als 
Sitzmöbel, welche zum Platznehmen und 
zur Kommunikation einladen.
Was Glas nicht kann, gestaltet Frerichs 
Glas im Bereich creacryl® mit transpa-
renten Kunststoffen. Das Fertigungsspek-
trum beinhaltet die komplette Plexiglas- 
und Makrolonverarbeitung vom Zuschnitt 
über die CNC-Fräsung bis zur komplexen 
verklebten   Schutzverkleidung nach indi-
vidueller Zeichnung, oft mit gebogenen 
und gewölbten Elementen. 

High Tech Zuschnitt

Reinhard Cordes und sein Team gehörten 
zu den ersten Glasveredlern, die das en-
orme Performance- und Sparpotenzial ei-
ner von A+W-Software gesteuerten Zu-

schnittumgebung mit HEGLA Remaster 
Technologie erkannten. Bei Frerichs Glas 
versorgt eine Portalbeschickung eine 
Hochleistungs-Float-Schneidlinie mit au-
tomatischem X/Y Brechen und eine VSG-
Schneidanlage A-46 Twin mit vorgeschal-
tetem Abschleiftisch. Das Besondere: Bei-
de Schneidlinien sind mit ReMaster Rest-

blatt-Speichern ausgestattet, in denen die 
wertvollen Anschnitte direkt vorgehal-
ten und, gesteuert vom ALBAT+WIRSAM  
XOPT-ON-Leitrechner, in die laufende Op-
timierung eingesteuert werden. Dank 
der Remaster-Technik geschieht dies völ-
lig ohne Handarbeit, also zügig, sparsam 
und materialschonend. Die Restblätter 

verbleiben in der Produktionslinie im Zu-
griff und warten nicht in irgend einer Ecke 
auf – mehr oder weniger zufällige – Ver-
wendung, um am Ende meist doch in den 
Scherbencontainer zu wandern.
Die A+W Zuschnitt-Steuerungssoftware 
verwertet die Restblätter in den Rema-
stern real-time im aktuellen Schneidpro-
zess. XOPT-ON ermöglicht auch nach be-
reits erfolgter Optimierung weitgehende 
Eingriffe in die Läufe: Der XOPT-ON Leit-
rechner kann Läufe verketten, große Läufe 
aufsplitten und neu zusammenstellen. Ei-
laufträge und Bruchscheiben werden pro-
blemlos integriert. 
Das Spar- und Leistungspotenzial dieses 
Schneid-Ensembles ist beeindruckend: 
Verarbeiteten vor der Optimierung des 
Zuschnitt-Bereichs 3 Mitarbeiter in acht 
Stunden 40 Bandmaße, so schaffen nun 
in der gleichen Zeit 1,5 Werker 100 Band-
maße! 
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A N Z E I G E

Ohne A+W wäre die mittelständische 
Glasindustrie nicht so leistungsfähig

KUNDENREPORT  FRERICHS GLAS

Kontakt
Frerichs Glas GmbH
Siemensstraße 15-17 • 27283 Verden
Telefon: +49 4231 102-0 
Telefax:  +49 4231 102-10
info@frerichs-glas.de
www.frerichs-glas.de

ALBAT+WIRSAM Software GmbH 
Konrad-Adenauer-Str. 15   •	35440 Linden
Telefon: +49 6403 970-0
Telefax:  +49 6403 64390
aw.germany@glaston.net
www.a-w.de
www.glaston.net

135 Jahre Innovation 

Vom Groß- und Einzelhandel für Farben, Tape-
ten und Flachglas  entwickelte sich Frerichs Glas 
während seiner 135-jährigen Firmengeschichte 
zu einem der führenden Flachglas- und Dienst-
leistungsunternehmen in Deutschland. "Wir lie-
ben Glas", erklärt Reinhard Cordes, der fest davon 
überzeugt ist, dass Glas das vielseitigste und zu-
kunftsfähigste Material in den Händen von Archi-
tekten und Bauherren ist. Mit vielen innovativen 
Produkten belegt Frerichs Glas dies Tag für Tag.
In langfristigen Zyklen von 30 Jahren wurde das 
Unternehmen immer wieder neu an den verän-

derten Marktgegebenheiten ausgerichtet – stets 
mit dem Ziel, den Vorteil und den Nutzen für die 
Kunden zu erhöhen.
Eine der wichtigsten Weichenstellungen war si-
cherlich die frühe Entscheidung, Geschäfts- und 
Produktionsprozesse mit Hilfe von Informati-
onstechnologie zu lenken. Reinhard Cordes be-
kennt sich als 'IT-minded', und wer die Führung 
und Prozesssteuerung des Unternehmens Fre-
richs Glas mit seinem A+W 'Software-Rückgrat' 
betrachtet, versteht, was hinter dieser Aussage 
steht. Wie das gesamte Unternehmen wurde 

in den vergangenen Jahrzehnten auch die Un-
ternehmenssoftware immer wieder wohl über-
legt an die sich wandelnden Erfordernisse ange-
passt, wobei die Integration der ESG-Produktion 
und die konsequente IT-Steuerung des Bereiches 
creaglas® die jüngsten, gewiss aber nicht letz-
ten Schritte auf diesem hoch innovativen Kurs 
sind. � –

Der Unternehmer und Visionär spricht über die Bedeutung von A+W Soft�
ware für die deutsche Flachglasbranche und die Internationalisierung des 
Traditionsunternehmens Frerichs Glas 

REINHARD CORDES  INTERVIEW

Reinhard Cordes leitet das mittelstän-
dische Familienunternehmen Frerichs 
Glas seit 1984 als Geschäftsführender 
Gesellschafter

A+W DIALOG _ Sie haben den Einzug der IT in die deutsche 
Flachglasbranche seit den Anfängen verfolgt. Wie sehen Sie 
die Rolle von A+W?
Cordes _ A+W hat sich um den deutschen Mittelstand in der Glas-
branche verdient gemacht, weil sie uns zwar hart gefordert haben, was das 
Preisniveau und die Ansprüche an Software angeht, aber sie haben uns zum 
Umdenken gezwungen, zur Umstrukturierung, die sich als richtig erwiesen 
hat. Ohne A+W wäre die deutsche Glasindustrie des Mittelstandes nicht so 
leistungsfähig. Und es ist keine hohle Phrase, ich bin fest davon überzeugt 
– denn die anderen Anbieter hätten es nicht geschafft. Sie haben die Din-
ge ergänzt oder nachgemacht, aber sie waren nicht die Vorreiter. Was A+W 
gemacht hat, ist wie eine neue OP Methode, die am Anfang schmerzhaft ist 
und dann doch im Rückblick zeigt, es war der richtige Weg.

A+W DIALOG _ Wie schätzen Sie Kompetenz und Engagement 
der A+W Mitarbeiter ein?
Cordes _ Ich habe ja schon zwei Generationen von A+W Mitarbei-
tern erlebt, wie alle Menschen Individuen mit Stärken und Schwä-
chen. Aber allesamt sind sie hoch qualifiziert und engagiert und ha-
ben das klare Ziel, den Kunden zufrieden zu stellen. Sie kennen die 
Software ebenso gut wie die Flachglasindustrie. Es sind kompetente 
und engagierte Partner.

A+W DIALOG _ Frerichs Glas stellt sich gegenwärtig interna-
tional auf, insbesondere mit dem Produkt Mediafacade. Wel-
che Bedeutung hat Ihr Softwarepartner für diese Internationa-
lisierung? 
Cordes _ Mit unserem neuen Produkt, der Onlyglass Mediafacade, 
betreten wir Neuland in Deutschland, aber erst recht international. 
Diesen Schritt ins Ausland planen wir sehr konkret, sehr bewusst und 
sehr differenziert, und ebenso sorgfältig planen wir auch die Inte-
gration des neuen Produkts in unser IT- und Kommunikationssystem. 
Dabei hat das Konzept von A+W, das wir seit Jahrzehnten nutzen, ei-
nen ganz besondere Bedeutung. Ich glaube, dass die internationale 
Erfahrung von A+W, etwa im Mittleren Osten, in Asien und Osteuro-
pa,  sehr gute Voraussetzungen für eine Integration in unsere inter-
nationalen Geschäftsprozesse bietet. Wir setzen auf der selben Soft-
ware auf, benutzen die gleichen Module, allerdings in anderen Spra-
chen und adaptiert auf die jeweiligen Markterfordernisse. Wir schät-
zen das internationale Know how von A+W   und die Möglichkeit, 
von diesen Erfahrungen zu profitieren.

LED-DISPLAY IM ISOLIERGLAS:

DIE ONLYGLASS MEDIAFACADE

Eine digitale Medienfassade, die nicht auf eine bestehen-

de Gebäudeoberfläche appliziert, sondern in die Architektur 

selbst integriert wird: Das verändert nicht nur den Blick auf 

die Fassade, sondern auch, wie unser Bild sehr schön zeigt, 

den Blick von innen durch die Fassade. Die ONLYGLASS ME-

DIAFACADE ist die weltweit erste transparente und farbi-

ge Medienfassade, die direkt in die gläserne Gebäudehül-

le integriert werden kann. Da die LEDs im Isolierglas einge-

bettet sind, kann das Glaselement des Displays wie ein nor-

males Isolierglas behandelt und in die Fassade eingebaut 

werden. Die Fassadenarchitektur bleibt in vollem Umfang 

erhalten. Damit ist das System ein voll funktionsfähiger Teil des Gebäudes. Das Isolierglas erfüllt seine vielfältigen Funktionen, ohne die Nutzer im Inneren des Ge-

bäudes durch die LED-Anzeige zu stören. Die ONLYGLASS MEDIAFACADE ersetzt herkömmliche Verglasungssysteme, da sie die Funktionen von LED-Monitor und 

Isolierverglasung in einem neuartigen Medium vereint. Im Verbund mit den rund 1 Milliarde darstellbaren Farben (10 bit) erhält man so ein höchst leistungsfä-

higes Display: Ob als Großdisplay über die gesamte Fassadenfläche oder als Schaufenster, dient es als Präsentationsfläche für bewegte Filme, Schriften, Bilder und 

Lichtinstallationen. 

In Abhängigkeit vom gewählten Pixelabstand (ab 20 mm bei einer Skalierbarkeit in 10 mm Stufen) liegt die Lichttransparenz zwischen 80 und 95%. Man kann un-

eingeschränkt von drinnen nach draußen sehen. Das Mega-Display ist eine Kombination aus Einzel-Isoliergläsern mit einer maximalen Größe von 3500 x 2700 

mm. Die Anzahl der Module, die miteinander verbunden werden können, ist unbegrenzt.

Die Entwicklung der Mediafacade fand unter der Federführung von Frerichs Glas statt und ist inspiriert von der 
Begeisterung der Verdener Glasveredler für den Werkstoff Glas als zentralem Element innovativer Architektur. 
Die jahrzehntelange Erfahrung in der Herstellung von Isolierglas für den Fassadenbau bürgt dafür , dass die 
ONLYGLASS MEDIAFACADE alle Anforderungen an ein geprüftes Isolierglas erfüllt und gegen jedes Wetter gewappnet ist.

Bystronic-Hochleistungs-Isolierglaslinie 
mit Qualitätsscanner. Gegenwärtig dis-

kutiert Frerichs Glas mit A+W die Einbin-
dung des Scanners in die A+W Produk-

tionssteuerung; dies würde u.a. den au-
tomatischen Anstoß von Nachschnitten 

bei erkannten Schlechtscheiben ermögli-
chen. Auf der Linie fertigt Frerichs Glas ca. 

1400 UNIGLAS®Funktions-Isoliergläser 
pro Tag. An der Rahmensetzstation zeigt 
das A+W Monitoring-System ToolTV dem 
Werker Scheibenaufbau, Schichtlage und 
Referenzkante an – so werden teure Pro-

duktionsfehler vermieden.  

INTERVIEW MIT REINHARD CORDES

A+W DIALOG _ Ändert sich 
durch die Internationalisie-
rung der Schwerpunkt in Ih-
rem Sortiment, und welche 
Bedeutung hat in Zukunft der 
Regionalmarkt?
Cordes _ Wir haben im Nor-
den Deutschlands unsere Wur-
zeln und sind hier seit 135 Jah-
ren aktiv tätig. Wir beliefern eini-
ge Kunden bereits in der vierten 
Generation. Das ist die Basis un-
seres Geschäfts. Wenn wir internationalisieren, heißt das nicht, dass 
wir den regionalen Markt vernachlässigen, sondern im Gegenteil, 
dass wir aus den Erfahrungen der Internationalisierung wiederum 
für den regionalen Markt lernen und Produktinnovationen vorantrei-
ben. Wir nehmen unsere Kunden in der Region mindestens genau-
so ernst und wichtig wie vorher, und die Kundenzufriedenheit in 
unseren angestammten Märkten bleibt für uns oberstes Gebot. Der 
Kunde soll bei Frerichs Glas das beste Preis-Leistungs-Verhältnis er-
halten, das es am Markt gibt. Das ist unsere Maxime.

A+W DIALOG _ Die konjunkturellen Aussichten für die nächsten 
Jahre wurden von Analysten angesichts der Schuldenkrise nach 
unten korrigiert. Hat das in Ihrem Unternehmen Konsequenzen 
für den EDV Einsatz mit dem Ziel weiterer Einsparungen und 
Prozessoptimierungen?
Cordes _ Das würde ich nicht so direkt konjunkturabhängig sehen. 
Wir verfolgen ja grundsätzlich die Perfektionierung der Produkti-
onsprozesse. Dafür brauchen wir die IT, vor allem Produktionsteue-
rungs-Software, mehr denn je. Man kann heute keine Produktions-
prozesse ohne Unterstützung durch qualifizierte Software optimie-
ren. Wir sehen die Konjunktuaraussichten nicht ganz so negativ, weil 
wir verschiedene Branchen beliefern, die nicht so zyklisch reagieren 
– insofern sind wir ganz optimistisch. In außereuropäischen Staaten 
zeichnen sich durchaus positive Entwicklungen ab, etwa im Mittle-
ren Osten, in China und Südamerika, insofern sehen wir unser Ge-
schäft dort, wo es auch in Zukunft Wachstum gibt.� –
Die Fragen an Reinhard Cordes stellte Dr. Michael Küttner, Lei-
ter Company Communications bei der ALBAT+WIRSAM Software 
GmbH


